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140. Jahrgang.
Bekanntmachung.

Der Herr Miniſter des Jnnern hat dem
Vereine zur Förderung der Pferde- und Vieh
zucht in den Harzlandſchaften zu Quedlinburg
die Erlaubniß ertheilt, in dieſem Jahre wieder-
um eine öffentliche Verlooſung von Wagen,
Pferden, Reit-, Fahr und Jagdgeräthen pp.
zu veranſtalten und die Looſe zu je 1 Mark
in der ganzen Monarchie zu vertreiben.

Merſeburg, den 4. April 1900.
Der Königliche Landrath.

1061) Graf d'Haußonville.
neeeeeeeeeeeeeeererwBekanntmachung.

Jm Monat März ſind gewählt, beſtätigt
und verpflichtet:

Der Amtsvorſteher Adolf Weiſe zum
Ortsrichter der Gemeinde Holleben der
Schankwirth Friedrich Albert Schmidt zum
Ortsrichter der Gemeinde Löpitz und der
Landwirth Franz Kitze zum Erſatzſchöppen
der Gemeinde Wallendorf.
Merſeburg, den 7. April 1900.

Der Königliche Landrath.
1062] Graf d'Haußonville.

Bekanntmachung.
Aus Anlaß des Ausbruchs der Maul und

Klauenſeuche unter den Ochſen des Ritterguts-
pächter Lehmann zu Weßmar, welche auf dem
Götze'ſchen Gute ſtehen, wird für dieſes Ge-
höft bis auf Weiteres das Treiben dieſer
Ochſen aus dem Gehöft hinaus verboten.

Uebertretungen dieſes Verbots werden nach
8 66 des ReichsViehſeuchengeſetzes vom
z Ja n mit Geldſtrafe bis zu 150 Mk.
oder mit Haft beſtraft.

Merſeburg, den 9. April 1900.
Der Königliche Landrath.

Graf d'Haußonville.

Bekanntmachung.
Die Beſtimmungen des auf Grund des

S 120 der Gewerbeordnung erlaſſenen Orts-
ſtatuts vom 11. September 1891, die gewerb-
liche Fortbildungsſchule zu Merſeburg be-
treffend, wonach

1. Eltern und Vormünder ihre zum
Beſuche der Fortbildungsſchule ver-
pflichteten Söhne oder Mündel vom
Schulbeſuch nicht abhalten dürfen, ihnen
vielmehr die dazu erforderliche Zeit ge-
währen müſſen, und

alle Gewerbeunternehmer von ihnen
beſchäftigten noch nicht 17 Jahre alten
gewerblichen Arbeiter (Geſellen, Gehülfen,
Lehrlinge, Fabrikarbeiter) ſpäteſtens am
6. Tage, nachdem ſie ihn angenommen
haben, zum Eintritt in die Fortbildungs-
ſchule bei dem Leiter der Schule anzu-
melden und ſpäteſtens am 3. Tage,
nachdem ſie ihn aus der Arbeit ent-
laſſen haben, bei dem Leiter der Schule
wieder abzumelden, auch während der
Beſchäftigung ſo zeitig aus der Arbeit
zu entlaſſen haben, daß die zum Be-
ſuche der Fortbildungsſchule Verpflich-
teten rechtzeitig und ſoweit erforderlich,
gereinigt und umgekleidet im Unterricht
erſcheinen können,

bringen wir zur Vermeidung von Beſtrafungen
in Erinnerung.

Merſeburg, den 3. April 1900.
1056) Die Polizei- Verwaltung.

Die Gemeindeſteuerliſte hieſiger Stadt
pro 1900 d. h. die Liſte derjenigen Steuer-
pflichtigen, welche mit einem Jahreseinkommen
bis zu 900 Mk. veranlagt ſind, liegt am
19. April er. 14 Tage lang in der Stadt-
ſteuerkaſſe zur Einſicht offen.

Gegen die Veranlagung ſteht den Steuer-
pflichtigen binnen einer Ausſchlußfriſt von
4 Wochen nach Ablauf der Auslegungsfriſt
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die Berufung zu, welche bei dem Vorſitzenden
der VeranlagungsKommiſſion, dem Königl.
Herrn Landrath hierſelbſt anzubringen iſt.

Die Friſt zur Anbringung der Berufungen
läuft demnach mit dem 1. Juni er. ab.

Merſeburg, den 9. April 1900.
1052) Der Magiſtrat.

Die für die Stadt Merſeburg feſtgeſetzte
Gewerbeſteuer-Rolle pro 1900 liegt in der
Zeit vom 19. bis mit 26. April er. in der
Stadtſteuerkaſſe zur Einſicht aus.

Die Einſicht der Rolle iſt nur den Steuer
pflichtigen des Stadtbezirks geſtattet.

Merſeburg, den 10. April 1900.

1060) Der Magiſtrat.
S eKarfreitag.

Oft gegrüßt aus heilger Sänger Munde
Biſt du, Kreuz des Herrn auf Golgatha;
Ja, bis zu des Weltlaufs letzter Stunde
Singt das Herz dir ſein Hallelujah!
Tief verachtet war des Kreuzes Zeichen
Als die Richtſtatt todeswürdger Schuld,
Eh' der Menſchenſohn in Lieb' ohn' Gleichen
Litt am Kreuz mit betender Geduld:
Büßend aller Menſchen Sünd' und Fehle,
Tragend Gottes Fluch und Zorngericht,
Daß er ſchaffe unſrer ſündgen Seele
Hier Vergebung, Leben einſt im Licht.

„Sieg in dieſem Zeichen!“ als Parole
Gilt nun jedem Herz, für alle Welt,
Wie ſie einſt mit hehrer Aureole
Glänzt' im Traum dem kaiſerlichen Held.
Will zum Böſen der Verſucher treiben,
Ringt das bange Herz mit Schuld und Noth,
Siegreich wird in jedem Kampfe bleiben,
Wer feſt baut auf Chriſti Kreuzestod.
Jeſu Kreuz, die Stätte heilger Siege
Ueber Welt und Tod und Sünd und Feind,
Jſt uns Zufluchtsſtatt und Friedenswiege,
Wenn im Leid das müde Auge weint.

Kreuzesbild, du grüßt uns am Altare,
Ragſt vom Thurm ob dem Gewirr der Welt,
Zeigſt als Gottesfinger uns die wahre
Seelenheimath überm Himmelszelt.
Deine Boten ziehn vom Fels zum Meere,
Kündend Gnad' und Wahrheit allerwärts,
Deiner Feinde übermüth'ge Heere

Sinken hin im grimmen Trotz und Schmerz.
Dein Symbol erhebt zu Gottes Ruhme
Siegreich noch ſich über unſerm Grab
Als Prophet, daß an dem Eigenthume
Jeſu ſelbſt der Tod nicht Macht mehr hab'

Zwei Burenſiege!
Merſeburg, 12. April 1900.

Unter der vorſtehenden Ueberſchrift ver-
öffentlichten wir in der vorigen Nummer
kurze Nachrichten über zwei Siege, welche der
Burengeneral de Wet bei Merkatsfontein
und bei Wepener errungen hat. Es liegen
heute beſtätigende Nachrichten nur über die
erſtere Schlacht vor. Ueber den Zuſammenſtoß
bei Wepener, wo der engliſche General
Brabant abgeſchnitten ſein ſoll, fehlt es an
Nachrichten, was ſich möglicher Weiſe dadurch
erklärt, daß der Telegruph nicht funktionirt
oder daß er nicht funktioniren ſoll! Das
Weitere wird man abzuwarten haben.

Auch in Natal, wo Todtenſtille herrſchte,
iſt es mit einem Male wieder lebendig ge-
worden, nähere Nachrichten fehlen von dort.
Wie es ſcheint, hat General Buller von Lord
Roberts Ordre erhalten, ſich mit einem Theile
der Truppen ſofort in Durban einzuſchiffen,
um nach Kapſtadt zu ſegeln. Die Fahrt
dürfte einige Tage dauern. Von Kapſtadt
aus würden die Truppen alsdann in der
Richtung auf Bloemfontein mittelſt der Eiſen-
bahn befördert werden. Ob dieſe Verbindung
zur Zeit noch offen oder bereits unterbrochen
iſt, darüber fehlt es an jeder Mittheilung.

Zur Lage
wird aus London, 10. April, geſchrieben:
Vom Kriegsſchauplatze fehlen, ſoweit General
Roberts und ſein Hauptquartier in Frage
kommt, auch heute alle offiziellen Nachrichten
und man nimmt allgemein an, daß auch die
Telegraphenverbindung mit Bloemfontein
bereits abgeſchnitten iſt. Von der Eiſenbahn-
verbindung wird dieſe Thatſache auch aus
Eaſt London beſtätigt mit dem Bemerken,

sVirginia.
Erzählung von Emil Clement.

(3. Fortſetzung.)

Das Geſichtchen Cicindellas überzog eine
heftige Röthe, und ſie ſchlug die Augen
nieder, ohne zu antworten. Eine rührende
Schamhaftigkeit lag in der ganzen Haltung
des Hirtenmädchens. Die Alte aber legte es
ſich anders aus.

„Trotz? das giebt es nicht, Cicindella!“
ſagte ſie beſtimmt. „Du weißt, was Olym-
pia, unſere Gebieterin, befohlen hat! Den Be
fehlen unſerer Herrin müſſen wir folgen!“
fügte ſie etwas ſanfter hinzu, als wollte ſie
ſich auf gütiges Zureden verlegen.

Es war nicht nöthig. Bei den Worten
„wir müſſen folgen!“ war das Geſicht, das
eben noch heftigen Widerwillen zeigte, ſanft
geworden, und Cicindellas Augen ſahen wie
um Verzeihung bittend zu Alceſte auf. Sie
erhob ſich von der Bank, und ohne ein Wort
zu ſagen, trat ſie ganz nahe an das Bad
heran. Sie löſte die Schnur um ihren Leib
und ließ das Hirtengewand über ihre Schultern
nieder zur Erde gleiten.

Jhr Körper war von wunderbarem Eben-
maße und liebreizender Anmuth. Das Ge-
ſicht, die Arme bis an den Ellbogen, und die
Beine bis an die Kniee, waren beinahe zu
braun verbrannt von der Gluthhitze der Cam
pagnaſonne. Der übrige Theil war von
roſiger Weiße. Raſch hatte Cicindella ihre
Sandalen abgeſtreift und behende ließ ſie ſich

in das Waſſer des Bades hinabgleiten, als
wollte ſie ſich darin verbergen.

Alceſte ſah ſie wohlgefällig an, mit den
Empfindungen alter Leute, die ſich ihrer eignen
Jugend, ihrer eignen Schönheit erinnern.

Cicindella fühlte ſich behaglich in dem lauen
Waſſer. Die Aufregung, die ſie ſeit Stunden
empfunden hatte, löſte ſich auf einmal in ein
ruhiges Gefühl. Das Kind kam plötzlich zum
Vorſchein ſie lachte luſtig auf, als ihr
Alceſte mit einem Schwamme zeigte, wie ſie
ſich zu waſchen und zur reiben hätte. Alceſte,
an den Stufen des Bades ſtehend, machte
ihr es vor, und ſie ſollte es nachmachen.
Dann wuſch ihr die Alte ſelbſt den Rücken
und das Haar. Die Locken klebten jetzt an
dem ſchön geformten Köpfchen, und Cicin-
della ſchüttelte es muthwillig, ſo daß die
Tropfen weit herum ſpritzten. Als die Alte
kreiſchend wegſprang, lachte Cicindella laut
auf. So ſchön ſie war, wenn ſie ernſt und
begeiſtert die Augen zum Himmel aufſchlug,
ſo reizend war ſie, wenn ſie lachend ihre
Zähne zeigte und die Grübchen in ihren
Wangen ſich einſenkten.

Nach dem Bade mußte ſich Cicindella anderen
Behandlungen fügen. Als Alceſte ſie gut ab
getrocknet hatte, mußte ſie ſich auf ein ge-
polſtertes Ruhebett ausſtrecken, und nun be-
gann die Alte, ihr den Körper mit Wollen-
lappen feſt abzureiben und dann mit wohl-
riechenden Salben einzuſchmieren. Darauf hüllte
ſie ſie in ein weites Gewand. Nun kamen
die Nägel der Hände und Füße an die Reihe.
Alceſte arbeitete mit Scheeren und Feilen

die braunen Ringeln das Geſichtchen ein-
rahmen, hinaufgedreht zu einem Knoten
mußten ſie nun werden wie es die edlen
Frauen alle in Rom trugen.

Cicindella ließ das alles ruhig an ſich ge
ſchehen. Allmählich war eine große Müdigkeit
über ſie gekommen. Die ſtarken Wohlgerüche
der Salben und Eſſenzen wirkten ſchier be-
täubend auf ihre Sinne.

Kaum daß ſie es noch wußte, aß und trank
ſie, was ihr Alceſte nach vollendetem Bade
reichte. Dann verfiel ſie augenblicklich, nach-
dem ſie die Alte beinahe mehr tragend zu
Bett gebracht hatte, in tiefen, labenden Schlaf.

Am nächſten Morgen erwachte Cicindella
ſpät. Jm Hauſe Olympias hatte ſie kein
Hahnenruf zu ihrem Dienſte geweckt. Lange
brauchte ſie, um ihre Gedanken zu ſammeln
Jm Tageslicht erſchien ihr wieder alles anders,
als im milden Lichte der Oellampen am
Abend zuvor.

Sie rieb ſich die Augen, und aufrecht auf
ihrem Lager ſitzend, betrachtete ſie das, was
ſie umgab, eingehend. „Heute wird mein
Dienſt beginnen! Man hatte mich gewiß
geſtern nur reinigen wollen, um des edlen,
reichen Hauſes würdig zu ſein!“ Sie rieth
hin und her, welche Arbeiten ſie wohl zu

leiſten haben würde. Es befiel ſie eine große
Angſt, daß ſie nicht imſtande ſein könnte, das
zu machen, was man von ihr fordern
werde. Traurig ſenkte ſie den Kopf. Dann
warf ſie ſich auf einmal auſ die Kniee und
hob flehend die Hände empor. Wieder nahm
ihr Geſicht den Ausdruck vergeiſtigter Andacht
an. Jhre Lippen murmelten halblaut un-
verſtändliche Worte.

„Ja, was treibſt Du denn da?“ ließ ſich
auf einmal hinter ihr die alte Alceſte ver-
nehmen. Sofort ſchnellte Cicindella vom
Boden auf. Einen Augenblick blieb ſie be-
fangen vor Alceſte ſtehen. Das Geſicht der
Alten war nicht böſe, die Augen blinzelten
ſie gutmüthig an. Das machte Cicindella
Muth. Sie bot ihr einen Gruß und dann
frug ſie ſchüchtern, was ſie für eine Arbeit
zu verrichten hätte.

„Jetzt ſollſt Du nichts anderes thun, als
Dich ankleiden! Hier liegen Deine Kleider
bereit. Dann wirſt Du einen Morgenimbiß
nehmen!“

„Und dann?“ frug Cieindella ueugierig.
„Nun, dann nichts Beſonderes! Du ſollſt

alle Tage ein Bad nehmen und Deinen
Körper pflegen, wie ich es Dir gezeigt habe,
und dazu ſo viel eſſen und trinken, als Du
nur immer kannſt

Cicindella riß die Augen weit auf. Als
die Alte ernſt blieb, fing ſie zu lächeln an.
„Das iſt ja keine Arbeit!“ ſagte ſie ſcherzend.

(Fortſetzung folgt.)
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Merſeburger Kreisblatt nebſt „Jlluſtr. Sonntagsblatt“ Freitag, den 13. April.
jeder Verkehr wäre unterbrochen und die
Militärbehörden dort geſtatten nicht einmal
den Abgang von Proviant- Sendungen nach
dem Oranjefluß. Auch aus Maſeru wird
unterm 7. April beſtätigt, daß „der Feind
überall die Verbindungen der britiſchen Streit-
kräfte abſchneide“. Die letzte Nachricht aus
Bloemfontein iſt ein geſtern Abend vertraulich
in hohen Militärkreiſen bekannt gewordener
Bericht Roberts', der außerordentlich depri-
mirend gewirkt hat. Der engliſche Ober-
befehlshaber ſoll darin die ganze Hilfloſigkeit
ſeiner Lage ſchildern und erklären, „er könne
an keinerlei Aktion denken, ſo lange man
ihm nicht allerwenigſtens Winter- Uniformen
und warmes Unterzeug, ſöwie neues Schuh
werk und Zelte für ſeine ſämmtlichen Truppen
ſende und mindeſtens ſeine Artillerie und den
Train mit kräftigen Pferden verſehe. Der
Geſundheitszuſtand der Truppen habe infolge
der bitteren Nachtkälte und des Mangels an
warmer Kleidung und Zelten Maſſenerkran-
kungen an einer Art ſchweren Jnfluenza her-
vorgerufen, welche ſchnell und plötzlich die
Lungen ergreife. Von Gatacre, Tucker und
Lord Methuen fehlen nach wie vor alle Nach-
richten. Um General Brabant's Stellungen
iſt man ſehr beſorgt auf Meldungen hin,
nach denen ſich zwei Burenkommandos zwiſchen
Aliwal North und Wepener geſchoben und
ſeine Nachhut von dem nach Aliwal North
zurückgegangenen Hauptkorps getrennt haben.
Ob dieſes den abgeſchnittenen Truppen zu
Hilfe geeilt, iſt unbekannt.

Aus Kapſtadt wird das Auftreten der erſten
Typhusfälle in Simons Town gemeldet, auch
an Bord eines der Kriegsſchiffe, der „Dores“
iſt ein ſolcher Fall vorgekommen. Jn Lady-
ſmith wüthen Unterleibskrankheiten weiter
und der Spezialkorreſpondent des „Standard“
meldet unterm 8. April, „eine große Anzahl
Leute muß täglich in's Hoſpital zugelaſſen
werden.“

Jm Uebrigen liegen bis zur Stunde fol
gende, die bereits gebrachten Nachrichten zum
Theil ergänzende Meldungen vor:

London, 11. April. General de Wet
ſchlug Gatacre's Truppen und nahm 900
Mann gefangen. Die Engländer hatten 600
Todte und Verwundete. Die Ueberlebenden
flüchteten, den geſammten Train, die Geſchütze
und Vorräthe in den Händen der Buren zu
rücklaſſend. Die Verluſte der Buren betragen
5 Todte, 9 Verwundete. Der Kampf fand
angeblich am Sonnabend bei Merkats-
fontein ſtatt. Der „New- York Herald“
beſtätigt dies, hinzufügend, de Wet habe
innerhalb Wochenfriſt zwei britiſche Korps
geſchlagen und 1800 Gefangene gemacht.
„Daily Mail“ meldet einen Burenſieg bei

Kroonſtad. Dieſes iſt ſcheinbar eine Namens-
verwechſelung, da ein zweites Merkatsfontein
ſüdöſtlich von Kroonſtad liegt. De Wet
ſcheint nacheinander Gatacre und Brabant
geſchlagen zu haben.

London, 11. April. Aus Bloemfon-
tein wird vom 9. gemeldet: Roberts ließ
die hervorragendſten hier anweſenden Frei-
ſtaatler, darunter den Landdroſt, den Polizei-
hauptmann, die Mitglieder des Stadtraths,
den Poſtleiter und den Staatsanwalt ver-
haften und kommandirte ſämmtliche Bürger
zu den Vertheidigungsarbeiten vor der Stadt.
Der Verbrauch an Pferden wird gegenwärtig
von Sachverſtändigen auf 5000, an Zug-
thieren auf ebenſoviel per Monat geſchätzt.
Mehrere tauſend Buren werden vor Spring-
fontein gemeldet, das ernſtlich bedroht erſcheint.

London, 11. April. Die „Morning
Poſt meldet aus Bloemfontein vom H.
April: Die Schanzarbeiten auf den die Stadt
beherrſchenden Höhen ſchreiten flott vorwär-s.
Zu den Arbeiten werden auch viele Civilper-
ſonen herangezogen.

London, 10. April. Aus Bloem-
fontein iſt ſeit Sonntag nichts eingetroffen.
Die nach Süden vorgedrungenen Kommandos
ſcheinen ſich alle um Woepener zu konzen-
triren, wo ſie ſeit Montag Brabant's kolo-
niale Abtheilung ſchwer bedrängen. Er iſt
völlig abgeſchnitten. Laut einem her ein-
getroffenen Privatbrief von der Front er-
wartet Kitchener eine lange Dauer des Krieges.
Er erklärte, er wolle ſich erbötig machen, an
der Spitze der Buren und in einem Lande
wie Südafrika die Engländer für zwei Jahre
von Pretoria fern zu halten.

London 11. April. Feldmarſchall
Roberts meldet vom 10. dieſes Monats
aus Bloemfontein: Der Feind war in
den letzten Tagen ſehr thätig ein Kommando
ſteht nördlich des Oranjefluſſes, nicht weit
von Aliwal North, ein anderes greift die
Garniſon von Wepener an, die ſich ſehr tapfer
hält und den Buren ernſte Verluſte zu-
gefügt hat.

London, 11. April. Aus Ladyſmith
wird von Mittwoch Mittag gemeldet: „Der

Feind iſt letzthin bei Elandslaagte ſehr
thätig geworden. Er machte geſtern eine be
deutende Anſtrengung, um unſere linke Flanke
zu umgehen und warf eine ſtarke Streitkraft
zwiſchen unſere Lager am Sonntagsfluß und
bei Ladyſmith. Die Buren eröffneten den
Kampf durch das Feuer aus ihrem Hundert-
pfünder, ſowie aus vier Fünfzehnpfündern
und anderen Geſchützen. Sie bombardirten
zuerſt das Jnfanterielager; die meiſten Mann-
ſchaften waren außerhalb zum Exerzieren, von
den wenigen Zurückgelaſſenen wurde einer
getödtet und einer verwundet. Dann wurde
das Kavallerielager bombardirt; nun aber
eröffneten die engliſchen Schiffsgeſchütze ihr
Feuer auf die Buren, worauf deren Kanonade
nachließ. Unſere Matroſen verloren zwei
Todte und einen Verwundeten. Der Verſuch
der Buren, die in großer Stärke angriffen,
die engliſche Flanke zu umgehen, wurde im
entſcheidenden Augenblick durch die Marine-
geſchütze vereitelt. Das Artilleriefeuer dauerte
den ganzen Tag fort, mit Unterbrechungen
auch das Jnfanteriegefecht. Die Buren ſtehen
jetzt in großer Zahl auf den Biggarsbergen.“

Ladyſmith, 11. April. Die Buren er-
öffneten heute früh wieder das Feuer und
warfen von drei weit von einander getrennten
Stellen aus Granaten in das britiſche Lager
bei Elandslaagte, richteten aber keinen
Schaden an; die Geſchoſſe fielen in das Lager
der Freiwilligen. Kavallerie, berittene Jn-
fanterie und Jnfanterie rekognoszirten und
fanden den Feind in großer Stärke gut ver-
ſchanzt. Die Schiffsgeſchütze erwiderten das
Feuer der Buren. Der „Lange Tom“ wurde
wieder von den Buren in Stellung gebracht.

Aliwal North, 10. April. Geſtern
verloren die Engländer bei Wepener 11
Todte und 41 Verwundete. Heute wurde
der Kampf wieder aufgenommen. Die Eng-
länder behaupten ihre Stellung gut.

London, 11. April. Die „Times“
melden aus Zwartkopjesfontein vom 9. April:
Die Truppen des Generals Methuen mach-
ten zur Zeit hier Halt und ſchlugen ihr Lager
zehn Meilen öſtlich von Boshof auf. Die
Kavallerie machte heute einen Erkundigungs-
ritt oſtwärts, traf aber nur ein kleines Buren-
kommando, welches ſich zurückzog.

Paris, 11. April. An hieſiger offizieller
Stelle iſt eine Privatmeldung eingetroffen,
wonach die Buren Mafeking genommen
hätten.

London, 11. April, Der „Standard“
meldet aus Durban- vom 10. April Eine
große Anzahl Truppen von der Armee des
Generals Buller kommt hierher und ſoll
nach der Kapkolonie verſchifft werden. Zwei
Regimenter ſind bereits eingetroffen und ſollen
heute in See gehen. Auch General Hart
geht nach dem Kap. Mit dem Dampfer
„König“ ſind geſtern zwölf britiſche Offiziere,
die ſich auf dem Wege nach Rhodeſien be-
finden, nach Beira gefahren.

Simonstown, 11. April. Da die für
die Verſorgung der Gefangenen ungünſtigen
Verhältniſſe täglich von Neuem zu Tage
treten, beabſichtigen die Behörden, alle Ge-
fangenen ſo bald, wie möglich, nach St. Helena
zu verſchiffen. Der Krankheitszuſtand läßt
nach; ſeit Montag iſt eine Perſon geſtorben.

Colesberg, 11. April. Angeſichts der
Grenzunruhen erließ Feldmarſchall Roberts
eine Proklamation, in der er die Bewohner
der nördlichen Diſtrikte der Kapkolonie darauf
hinweiſt, daß er gegen weitere Akte von Feind-
ſeligkeiten keine Milde, ſondern die äußerſte
Strenge des Kriegsrechts in Anwendung
bringen werde.

Köln, 11. April. Die „Kölniſche Ztg.“
meldet aus London: Einer „Times“- Meldung
aus Lourengo-Marques zufolge ſollen
den Buren dreißig Geſchütze, darunter einige
ſchwere, von einem weſtafrikaniſchen Hafen
über Land zugeführt worden ſein. Das
Ausbleiben von amtlichen Nachrichten über
den Ausgang der geſtrigen Gefechte bei Wepener
und in Natal wirkt befremdlich.

Brüſſel, 11. April. Ein Vertreter des
„Soir“ hatte eine lange Unterredung mit
dem Sekretär der außerordentlichen Buren-
deputation Vanrynen. Dieſer erklärte, die
engliſchen Siegesberichte hätten die öffent-
liche Meinung Europas irregeführt; die Lage
der Engländer ſei geradezu verzweifelt. Sie
verloren bisher 25000 Mann, der Verluſt
der Buren beträgt 5000 Mann. Die Zahl
der im Felde ſtehenden Buren beträgt 30000.
Roberts werde während des Winters, das
heißt bis Oktober, nicht vorwärts kommen.
Vanrynen bezeichnet es als die einzige Auf-
gabe der Abordnung, die Friedensvermit-
telung einer Großmacht zu erreichen, aber
nur auf Grund der Unabhängigkeit der Buren-
ſtaaten. Vanrynen hofft nicht viel von ſeiner
Sendung, da England entſchloſſen zu ſein
ſcheine, den Frieden abzulehnen. Dann aber

würden die Buren das Wort Krügers wahr-
machen, daß die Welt ſtaunen werde, um
welchen Preis die Buren ihre Unabhängigkeit
verkauften.

Politiſche Ueberſicht.
Deutſches Reich.

Berlin, 11. April. (Hofnachrichten.) Die
Kaiſerlichen Majeſtäten unternahmen
heute Morgen den gewohnten Spaziergang
im Thiergarten, zu welchem Oberſt von
Löwenfeld, Kommandeur des 3. Garde-Regi-
ments zu Fuß, hinzugezogen war; der Kaiſer
hatte dann im Auswärtigen Amt eine Kon-
ferenz mit dem Unterſtaatsſekretär Frhrn.
v. Richthofen und ſtattete darauf dem öſter
reichiſchen Botſchafter v. SzögyenyMarich
einen Beſuch ab, um ihm ſeine Glückwünſche
zur Verleihung des Goldenen Vließes aus
zuſprechen. Später hörte der Kaiſer im
königl. Schloß den Vortrag des Chefs des
Civilkabinets Wirkl. Raths Dr. v. Lucanus.

Die „Nordd. Allg. Ztg.“ ſchreibt: Es
iſt auch heute aus verſchiedenen Gründen noch
nicht möglich, den Zeitpunkt genau anzu-
geben, wann die Kanalvorlage eingebracht
wird. Die Kanalfreunde können aber ver-
ſichert ſein, daß die Verzögerung der einzelnen
Geſetzentwürfe lediglich durch den Wunſch und
den feſten Willen veranlaßt wird, der Vorlage
alle Vorbedingungen für ihre Annahme zu
ſichern. Dafür dürften insbeſondere die Ver-
handlungen mit den Intereſſenten beitragen.
Dieſe ſind bisher hinſichtlich des Berlin-
Stettiner Kanals, ſowie der Vorfluthsverbeſſe-
rungen an der Oder, Havel und Spree mit
den Provinzen Brandenburg und Pommern,
ſowie mit den Städten Berlin und Stettin
unter weitgehender Betheiligung der Anwohner
gepflogen worden. Ueberall ſprachen ſich ſo
wohl die Letzteren, wie auch die berufenen
Vertretungen mit überwiegender Mehrheit für
die von der Regierung geplanten Anlagen
aus. Auch die Uebernahme der geforderten
Beitrags- und Unterhaltungsverpflichtungen
erſcheint zum großen Theile bereits geſichert.
Ueber die Verbeſſerung der Waſſerſtraßen
Oder-Weichſel und den Maſuriſchen Kanal
werden die Verhandlungen mit den Bethei-
ligten unmittelbar nach Oſtern eingeleitet und
wahrſcheinlich ſchleunigſt zu Ende geführt
werden. Jnzwiſchen dürften die ausſtehenden
wirthſchaftlichen und finanziellen Erwägungen
abgeſchloſſen ſein. Bei den bisherigen
Verhandlungen fanden die Entwürfe der Re-
gierung durchweg große Anerkennung. Die
hervorgetretenen Abänderungswünſche werden
thunlichſt berückſichtigt. Die neue Kanalvor-
lage dürfte daher in einzelnen Theilen in
überwiegendem Maße die Zuſtimmung der
Nächſtbetheiligten finden. Wenn daher Alle
von der Ueberzeugung durchdrungen ſind, daß
es die Aufgabe des Staates iſt, durch die
Befriedigung berechtigter Einzelwünſche der
Geſammtheit zu nützen, daß aber auch der
Staat verpflichtet iſt, mit ausgleichender Ge-
rechtigkeit thunlichſt allen einzelnen Landes-
theilen und Erwerbsgruppen zu helfen, ſo
dürfte es nicht ſchwer werden, das geplante
Werk eines zeitgemäßen Ausbaues unſerer
Waſſerſtraßen im Jntereſſe von Handel, Land-
wirthſchaft und Jnduſtrie zu einem für die
große Mehrzahl befriedigenden Ende zu führen.
Dieſes Ziel ſo bald wie möglich zu erreichen
iſt daher der unabänderliche, feſte Wille der
Regierung. Von einer Trennung in den
Einzelvorlagen oder gar von einem Fallen-
laſſen des Rhein-Elbe-Kanals iſt, ſoweit die
Regierung in Frage kommt, in keiner Form
die Rede.

Cokales.
Merſeburg, 12. April.

Vom Wetter. Es will noch immer
kein Frühling werden, obwohl die Witterung
ſeit ungefähr 14 Tagen milder geworden iſt.
Die Winde ſind noch immer rauh, das
Firmament iſt meiſtens bewölkt und düſter.
Bei der herrſchenden Temperatur iſt Vorſicht
beſonders zu empfehlen, man hüte ſich vor
Allem, die Winterkleidung zu früh abzulegen.

Muß der Angeſtellte für den von
ihm verurſachten Schaden aufkommen?
Ein Buchhalter hat ſich bei der Preisangabe
in einer Submiſſionsofferte verſchrieben, ſeine
Firma erhält den Zuſchlag und muß mit
Schaden liefern; ein Reiſender hat an Kunden
verkauft, die ſchlecht oder garnicht bezahlen;
im Schaufenſter iſt kurz nach Beenden der
Dekoration durch den jungen Mann ein
Gegenſtand in's Rutſchen und zum Fallen
gekommen, ein paar werthvolle Stücke ſind
beſchädigt; es fällt eine Leiter oder ein hoch-
liegendes Stück Waare und zerſchlägt eine
Glasſcheibe; bei der Lohnzahlung erhält durch

Verſehen eines Beamten ein entlaſſener Ar
beiter mehr als ihm zukommt, der Mehrbe-
trag iſt nicht wieder zu bekommen ein paar
theure Vaſen werden vom Verkäufer einge-
packt und dem Kunden mit Rechnung ins
Haus geſchickt, die Vaſen kommen beſchädigt
an, der Kunde verweigert die Zahlungwer trägt in ſolchen Fällen den Schaden

Hat der betheiligte Angeſtellte mit der ge-
hörigen Sorgfalt gehandelt, dann iſt der
Schaden nicht von ihm verſchuldet und er
iſt nicht verpflichtet, ihn zu erſetzen. Auf das
Verſchulden kommt es an, und ein Verſchulden
liegt dann vor, wenn der Angeſtellte fahr-
läſſig gehandelt hat als ihm aufgegeben oder
als geſchäftsüblich war, wenn er ſeine Befug-
niſſe überſchritten hat. Es iſt ferner zu er
wägen, ob der Angeſtellte der Art ſeiner
Stellung nach ſelbſtſtändig zu handeln hatte,
oder ob ſeine Verrichtungen durch den Chef
oder einen anderen Vorgeſetzten beaufſichtigt
wurden, oder in dem fraglichen Schadensfalle
der Aufſicht oder einer Prüfung bedurft hätten?
Jm Allgemeinen gilt der Satz, daß den
Schaden der trägt, der ihn verſchuldet hat
oder der ihn durch richtiges Verhalten hätte
vermeiden müſſen. Jn der Praxis ſind aber
olche Fälle zuweilen recht ſchwierig und
werden oft nur entſchieden durch die Anſicht,
die der Richter aus den Umſtänden des Falles
gewinnt.

Kreis- Sparkaſſe. Jn dem in vorletzter
Nummer veröffentlichten Geſchäftsbericht pro
1899 ſollte es heißen, daß die Aktiven pro
1899 betragen: 2861031,51 Mark nicht
2861041,31 Mark). Dies wird hiermit auf
Wunſch berichtigt.

Zur gefl. Beachtung. Die nächfie
Nummer des Kreisblattes erſcheint über-
morgen, Sonnabend, zur gewohnten Stunde.

Provinz und Umgegend.
Halle, 11. April. Merkwürdige Gerüchte

über ein gewaltiges Defizit zirkuliren ſeit
vorgeſtern in unſerer Stadt. Die Einen
ſprechen von 24000 Mk., die Andern von
geringeren Summen. Ein hieſiges Blatt
veröffentlicht dazu nun Folgendes: „Ueber die
Hausgenoſſenſchaft Loeſt's Hof ſind gegen-
wärtig im Publikum die verſchiedenartigſten,
übertriebenſten Gerüchte im Umlaufe. Wahr
iſt an den Gerüchten nur, daß nach den
Büchern, ſo weit ſich jetzt überſehen läßt, ca.
10000 Mark fehlen, die indeß nicht unter-
ſchlagen worden ſind. Das Defizit iſt zum
Theil entſtanden, weil zu hohe Dividenden
vom Konſumverein der Hausgenoſſenſchaft
gezahlt wurden und die Genoſſenſchaft ſich
in weitgehenden Projekten engagirte, auch
dürfte wohl den gemeinſamen Vergnügungen
zu viel gehuldigt worden ſein. Bekanntlich
wurde die Häuſerkolonie, 38 Häuſer, von
Herrn Zimmermeiſter Loeſt erbaut und plant
die Hausgenoſſenſchaft, ſämmtliche Häuſer
allmählich zu erwerben. Durch das Entgegen-
kommen des Herrn von Loeſt, der ſeine Hypo-
theken zu äußerſt geringem Zinsfuß überließ,
iſt es der Genoſſenſchaft in wenigen Jahren
gelungen, durch kleine Abzahlungen viertel-
jährlich pro Haus 75 Mark 11 der
genannten Häuſer zu kaufen. Auf dieſe
Weiſe würde es der Genoſſenſchaft möglich
ſein, die ſämmtlichen Häuſer zu er-
werben, die zum Preiſe von durchſchnittlich
170 Mark geſunde, geräumige Wohnungen
und auch Garten bieten. Nun engagirte ſich
die Genoſſenſchaft aber außerdem bei Gelände-
ankäufen in der Friedenſtraße. Dieſes Ge-
lände wurde gekauft und hier wollte die Ge-
noſſenſchaft ebenfalls Häuſer mit kleineren,
preiswerthen Wohnungen errichten. Die in
letzter Zeit abgehaltenen Generalverſamm-
lungen und Bücherreviſionen hatten lediglich
den Zweck, Klarheit zu ſchaffen über das ent
ſtandene Defizit. Zahlungsunfähigkeit beſteht
keineswegs, auch iſt es ausgeſchloſſen, daß
irgend welche Betheiligten Schaden erleiden
werden. Die Genoſſenſchaft wird wie bisher
weiter arbeiten; wahrſcheinlich iſt allerdings,
daß der Baublock an der Friedenſtraße ver-
äußert werden muß.“ Dazu bemerkt die
„Hall. Ztg.“: Wir ſind geneigt, dieſe Aus-
führungen nicht ſo ſchrankenlos hinzunehmen.
Sie erſcheinen etwas zu günſtig, als daß die
tiefgehende Erregung der Mitglieder der Haus-
genoſſenſchaft gerechtfertigt erſcheint.

Halle, 12. April. Jm Stadttheater
geht übermorgen, Sonnabend, als letzte Vor
ſtellung im „Ring des Nibelungen“ „Götter-
dämmerung“ zum letzten Male in Scene.
An den Feiertagen gelangen als Fremden-
vorſtellungen bei kleinen Preiſen am 1. Feier-
tag „Die Geisha“ (unwiderruflich letzte Auf
führung, am 2. Feiertag Shakeſpeare's
„Sommernachtstraum“, mit der Muſik von
Mendelsſohn-Bartholdy zur Aufführung. Am
Oſterſonntag Abend geht die komiſche Oper
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Nummer 87. 1900. Merſeburger Kreisblatt nebſt „Jlluſtr. Sonntagsblatt“ Freitag, den 13. April.
„„Der Waffenſchmied“, hierauf die pompös
ausgeſtattete Ballet Novität „Sonne und
Erde“, am Oſtermontag neu inſcenirt die
Operette „Fatinitza“ in Scene. Für Dienſtag
Abend iſt die letzte Aufführung der beiden
Luſtſpiele „Jm weißen Rößl“ und „Als ich
wiederkam“, zum Benefiz für den Charakter
komiker Herrn Berend angeſetzt.

Döllnitz, 10. April. Seit Ende ver-
gangener Woche iſt die Frau des hieſigen
Arbeiters B. verſchwunden. Wahrſcheinlich
hat ſie ſich ein Leid angethan. Ein
Lehrling, der einige Wochen nicht im
Geſchäft war und jetzt zurückkehrte, machte
die Wahrnehmung, daß eine Gans in ſeinem
Bette ſich wohnlich eingerichtet, ein Neſt
gebaut und ſchneeweiße Eier hineingelegt
hatte. Da es nun nicht gut thunlich iſt,
Gänſen einen anderen Brutplatz anzuweiſen
als den, wo ſie das Leggeſchäft gethan, ſo
ſchlafen jetzt Gans (ſollte es nicht eine Ente
ſein?) und Lehrling friedlich beieinander.

Wettin, 11. April. Von einem jähen
Tode wurde am Dienſtag Abend der 41
Jahre alte Zimmermeiſter Härtling aus
Beeſenſtedt ereilt. H. war auf dem Schacht
„Johanneshall“ bei Trebitz a. S. geweſen
und fuhr per Rad dort gegen 8 Uhr Abends
weg, um nach Beeſenſtedt zurückzukehren.
Er war aber kaum 200 Schritt weit
gekommen, denn als zwiſchen 8 und 9 Uhr
ein Bekannter vorüberkam, fand er H. an-
ſcheinend todt auf ſeinem umgefallenen Rade
liegend, das er jedenfalls geſchoben hatte.
Der ſchnell herbeigerufene Arzt konſtatirte,
daß der Tod infolge eines Schlaganfalls
ſofort eingetre en war. Er hinterläßt eine
Wittwe und vier unerzogene Kinder.

Weißenfels, 11. April. Ein gräß-
licher Unglücksfall ereignete ſich heute
früh in der Papierfabrik der Gebrüder Diet-
rich hier. Ein jugendlicher Arbeiter, der
16 jährige Paul Keck aus Reichardtswerben,
war an der Papiermaſchine beſchäftigt und
wollte den zwiſchen Walzen laufenden Papier-
ſtreifen, der ſich verſchoben, zurechtrücken. Da-
bei gerieth der junge Mann ſelbſt zwiſchen
zwei Walzen und es wurde ihm der Kopf
vollſtändig zerquetſcht, ehe die entſetzten Augen-
zeugen des Vorfalles einzugreifen vermochten.
Der Tod war auf der Stelle eingetreten.
Jn einer an der hieſigen Bahnhofsbrücke aus
der Saale gezogenen, ſchon ſtark in Ver-
weſung übergegangenen Leiche iſt die ſeit
dem 1. Februar vermißte Ehefrau des Tiſchler-
meiſters Becker aus Naumburg erkannt wor-
den. Unglückliche Fa milienverhältniſſe haben
die erſt im 30. Jahre ſtehende Frau in den
Tod getrieben.

Zörbig, 10. April. Wie wir bereits

gemeldet haben iſt in dem benachbarten
Löberitz auf der Herzoglich Anhaltiſchen
Domaine der Ausbruch der Lungenſeuche feſt
geſtellt worden, ſodaß bereits einzelne kranke
Kühe geſchlachtet worden ſind. Der Herr
Miniſter für Landwirthſchaft hat nunmehr
die Abſchlachtung des geſammten, der An-
ſteckung der Lungenſeuche verdächtigen Rind-
viehbeſtandes genehmigt. Nachdem ſich der
Eigenthümer des Viehes bereit erklärt hat,
auch für die geſund befundenen Thiere auf
des Schätzungswerthes zu verzichten, iſt die
Abſchlachtung des geſammten Viehbeſtandes
angeordnet. Wie wir hören, waren zur Auf-
nahme der erforderlichen Verhandlungen und
zur Entgegennahme von Verträgen mit
Händlern, welche Angebote auf das Vieh ab
gegeben haben, die Herren Ober-Regierungs-
rath Pogge und der ſtellvertretende Departe-
mentsthierarzt Dr. Feliſch aus Merſeburg
ſowie Herr Kreisthierarzt Lauche aus Bitter
feld am vorigen Sonnabend in Löberitz an-
weſend.

Mansfeld, 10. April. Die Theilſtrecke
Eisleben -(Wolfsthor)-Wimmelburg-Creisfeld-
Hergisdorf-Ahlsdorf-Ziegelrode-Helbra-Bahn-
hof Mansfeld-Kloſterfeld der Elektriſchen
Kleinbahn im Mansfelder Bergrevier wird
heute dem öffentlichen Verkehr übergeben.
Die Betriebseröffnung für den Stadtverkehr
Eisleben wird bis zum Oſterfeſte und die
der anderen Theilſtrecke Kloſtermansfeld-
Stadt Mansfeld-Leimbach- Großörner-Burg-
örner-Hettſtedt vorausſichtlich Ende dieſes
Monats erfolgen.

Eisleben, 11. April. Aus dem Geh.
Civil-Kabinet des Kaiſers iſt der Deputation
der Mansfeld'ſchen Gewerkſchaft nach-
folgendes Schreiben zugegangen: Euer p. p.
beehre ich mich auf das gefällige Schreiben
vom 31. vorigen Monats ergebenſt mitzu-
theilen, daß Se. Majeſtät der Kaiſer und
König von der Meldung über das erfolgte
Ableben des Ober-Berg- und Hütten-Direktors,
Geh. Regierungsrath Dr. Fuhrmann mit Be-
dauern Kenntniß zu nehmen geruht haben
und Wohldieſelbe erſuchen laſſen, der Mans-
feld'ſchen Kupferſchieferbauenden Gewerkſchaft
Allerhöchſt ihr Beilceid auszuſprechen. Der
Geheime Kabinetsrath Wirkl. Geh. Rath
von Lucanus.

Wernigerode, 11. April. Um zu er-
kunden, ob es möglich ſei, die Strecke von
Signalfichte-Hohne nach dem Brocken fahrbar
zu machen, ließ vorgeſtern die Direktion der
Harzquerbahn einen nur aus Lokomotive und
einem Wagen beſtehenden Zug ab. Am Ecker-
loch war es nicht möglich, weiter vorzudringen,
weil Eis und Schnee 1 Meter hoch lagen.
Bis Schierke wird ſich zu Oſtern die Bahn

befahren laſſen; aus der Fahrt nach dem
Brocken kann aber noch nichts werden.

Bitterfeld, 10. April. Ein gewiß
ſeltener Vorfall ereignete ſich geſtern in der
hieſigen Kreisſparkaſſe Finſofern, als ein
Sparkaſſenbuch präſentirt wurde, welches
am 30. Dezember 1873 einen Einlagebeſtand
von 293 Thalern nachwies. Seitdem ſind
Einlagen nicht gemacht worden. Der Beſtand
iſt durch Zinſenzuſchreibung für die Jahre
1873/99 auf 2190 Mark angewachſen, alſo
weit über das Doppelte.

Vermiſchtes.
Berlin, 11. April. Die 73 Jahre alte unver-

heirathete Lehrerin Johanna Medenwald wurde
heute Nachmittag in ihrer im Hauſe Birkenſtraße 42
eine Treppe hoch gelegenen Wohnung durch Meſſer-
ſtiche ermordet aufgefunden.

Oedenburg, 11. April. Die Gemeinden Bagyog,
Bereſarkany und Szovat ſind überſchwemmt. Der
Damm bei Urai Ujfalu iſt durchbrochen. Jn den
Gemeinden Szentandras und Sobor ſind 50 Häuſer
eingeſtürzt. Die Flüſſe ſind jetzt im Fallen be-
griffen.

Gerichtszeitung.
Halle, 11. April. Jn der heutigen Sitzung der

Strafkammer wurde u. a. Folgendes verhandelt
Wegen Diebſtahls in mehreren Fällen, die aber als
fortgeſetzte Handlung erſchienen, wurde der Hand-
arbeiter Wilhelm Dammköhler aus Schafſtedt
unter Zubilligung mildernder Umſtände zu 1 Jahr
3 Monaten Gefängniß, ſeine Ehefrau Karoline geb.
Kolbe wegen eines einfacheu Diebſtahls zu 2 Wochen
Gefängniß verurtheilt. Dammköhler hatte in Schaſ-
ſtedt in den Jahren 1898 und 1899 ſeinen damaligen
Dienſtherren, den Gutsbeſitzern Stöber und Nette,
gelegentlich Gerſtenſchrot entwendet und das Ge-
ſtohlene in Mengen von und Eentner ver-
kauft, das Pfund zu 7 bezw. 7 Pf. Das waren
zwei einfache Diebſtähle. Mittels falſchen Schlüſſels
aber hatte er ſeiner Hauswirthin, der Wittwe Au-
guſte Schaaf, 40 Ellen Leinewand, 36 Ellen Barchent
und ein Hemd entwendet, wovon einiges bei ihm
beſchlagnahmt wurde. Durch letztere Entwendungen
hatte Dammköhler, der vergeblich leugnete, ſich eines
ſchweren Diebſtahls ſchuldig gemacht. Der Diebſtahl
ſeiner Frau beſtand in der Entwendung eiues der
Wittwe Schaaf gehörigen Bettbezuges, den dieſe
zurückerhalten hat. Unter Ausſchluß der Oeffent-
lichkeit wurde verhandelt wider den früheren Lehrer
Bruno Kretſchmar aus Ramſin bei Bitterfeld,
der wegen mehrfachen Sittlichkeitsverbrechens ange-
klagt war. Er befindet ſich in Unterſuchungshaft,
iſt 26 Jahre alt, verheirathet, bisher unbeſtraft.
Schuldig befunden wurde er des im t 176 Abſ. 3
und 8 174 Str. G-B. gedachten Verbrechens in 4
Fällen unter Zubilligung mildernder Umſtände.
Vergangen hatte ſich der Angeklagte an einer ſeiner
Schülerinnen, einem 13jährigen Mädchen. Es er-
folgte ſeine Verurtheilung zu 1 Jahr 6 Monaten Ge-
fängniß gemäß dem Antrage des Staatsanwaltes.

Stuttgart, 10. April. Jn der Klage gegen den
Bankier Saly Noerdlinger bejahten die Ge-
ſchworenen nach vier Tage dauernder Verhandlung,
in welcher gegen 90 Zeugen vernommen wurden,
die Schuldfrage im Sinne der Anklage unter Aus
ſchluß mildernder Umſtände, worauf derſelbe wegen

Vornahme unzüchtiger Handlungen, in einer Hand
lung zuſammentreffend mit dem Verbrechen der
verſuchten Nothzucht, zu einer Zuchthausſtrafe von
zwei Jahren verurtheilt wurde.

Aleines Feuilleton.
Kurioſum aus der Kriegsbericht-

erſtattung. Das „vBitterfelder Kreisblatt“
bringt in ſeiner Nr. 86 vom 12. April an
der Spitze des Blattes in Fettdruck folgende
Nachricht „Aus London: Eine Meldung der
„Daily Mail“ durch ihren Korreſpondenten
Namens Sigmund, Theodor, Richard, Edmuth
Ypſilon, daß General David, Eduard, Wilhelm
Ypſilon einen dritten Sieg über die Eng-
länder davongetragen hat. Die Engländer
haben 600 Todte und Verwundete, 500 Ge-
fangene und 5 Wagen Munition verloren.
Der Korreſpondent iſt ein perſönlicher Freund
des Präſidenten Krüger und ſeine Meldungen
haben die Buren-Cenſur paſſirt.“ Mancher
wird ſich über den etwas ungewöhnlichen
Namen des Freundes des Präſidenten Krüger
wohl den Kopf zerbrechen, die Löſung des
Räthſels aber darin finden, daß die fragliche
Nachricht dem Bitterfelder Kreisblatt offenbar
durch das Telephon zugegangen iſt. Es iſt
üblich, bei nicht alltäglich vorkommenden
Namen, die in der Telephonleitung ſchwer
verſtändlich ſind, zu buchſtabieren, ſogar, daß bei-
ſpielsweiſe ſtatt des Anfangsbuchſtabens „s“
„Sigmund“ gerufen wird, ſtatt „th“ „Theo-
dor“ u. ſ. w. Obige Worte Sigmund, Theo-
dor, Richard, Edmuth, Ypſilon ergeben ſomit
den Namen: „Sthrey“, und die anderen
Worte David, Eduard, Wilhelm, Ypſilon den
Namen „Dewy“. Das ſcheint man in
Bitterfeld nicht gewußt zu haben.

Wetterbericht des Kreisblattes.
(Seewarte.)

Wollig mit Sonnenſchein, milde,13. April.
Regenfälle.

14. April. Wärmer, wolkig, vielfach Regen.

Aus dem Geſchäftsverkehr.

Fleisch Extract
aus bestem Ochsentleiseh mit löslichem nährendem
Fleisch-Eiweiss übertrifft trotz billigeren Preises
Alle Liebig'schen Extracte an Nährkraft und Wobl-
zeschmack und ist in allen besseren Drogen-, Delica-

tessen- und Colonialwaareu-Handlungen zu haben.

Gvottesdienſtanzeigen.
Am 1. Oſterfeiertag predigen

Dom. Vorm 8 Uhr: Prediger Heiſe.
Vorm. 10 Uhr: Superintendent Bit-
horn.

Stadt. Vorm. 8 Uhr: Beichte und
Abendmah!. Paſtor Werther. Vorm.
*/210 Uhr: Predigt. Diakonus Scholl-
meyer. Anſchließend Beichte und Abend-
mahl. Diakonus Schollmeyer. Nachm.

Konkurs Wilhelm Holle.
Sonnabend, den 14. April 1900, re enatemiſche

Lehter Ansverkan
2 Uhr Paſtor Werther. Geſammelt wird
eine Kollekte für das Johannisſtift in
Cracau.

Neumarkt. 10 Uhr: Paſtor Teuchert.
Am 2. Oſterfeiertag predigen

Dom. Vorm. 8 Uhr Superintendent
Bithorn. Vorm. 10 Uhr: Prediger

Fiſchhandlung
Friſch auf Eis:

Germaniſche

Schellfiſch,
Schollen, Cabel-

fskag.

Unerreicht
Heiſe.

Stadt. Vorm. 8 Uhr:
DiakonusAbendmahl. Schollmeyer.

Vorm. 10 Uhr: Predigt. Paſtor
Werther. Anſchließend Beichte- und
Abendmahl. Derſ. Nachm. 2 Uhr:
Diakonus Schollmeyer. Gefammelt
wird eine Kollekte für das Eckartshaus.

Neumarkt. Vorm. 10 Uhr: Candid.
Lehnert. Jm Anſchluß an den Gottes-
dienſt allgem. Beichte und Abendmahl.
Paſtor Teuchert. Anmeldung.

Radfahr-
Karten

ſind vorräthig in der
W Kreisblatt Druckerei.

GemeindeſchenkeMeine
gute

(nahe Torgau) mit 65 Morgen
gut. Feld und Wieſe, bin Willens
ſofort unter günſtigen Bedingungen
zu verkaufen. Näheres bei Herrn
ugen Eberling in Torgau,

Kur u. PfarrſtraßenEcke. (1050
Liſte der Stener-Rüchſtände

vorräthig in der
Lureisblatt-Druckerei.

Beamter ſucht ſofort

Gaproonlogis,
Off. unter B. L. bis Sonnabend
Nachmittag a. d. Exped. d. Bl. (1064

Beichte und

W

S

jau, ZanderBücklinge, Sprotten,
Flundern, Aale, Lachsheringe,
geräucherte Schellſiſche, Brat
heringe, Sardinen, Marinaden,

Fiſchkonſerven, Apfelſinen,
Citronen, Datteln, Feigen
empfiehlt W. Krähmer.

Gebrauchte

R aü
in gutem Zuſtande, in allen Preis-
lagen auf Lager. (964O. Erdmann, Fahrradhandlung.

Hallesche Str. 9, I. Etage,

herrschaftliche Wohnung
von 5 Zimmern, 2 Kammern, Balkon
u. Zubehör per 1. Juli oder 1. Ok-
tober a. c. zu vermiethen, evtl. auch

früher beziehbar. (903
Eine ſchöne ruhige

Wohnung
1. Etage,

6 Zimmer u. Zubehör, auf Wunſch
mit ſchönem Garten, zu vermiethen
u. per Juli od. Oktober zu beziehen.
Zu erfr. i. d. Exp. d. Bl. (148

an Glanz,

Com.-Ges.

Das Beste

Wilhelm

und Halthbarkeit sind die
Bernstein-

Oel-Lackfarben
aus der Fabrik

Berliner Farbwerke,
Tel.: Amt III. 669.

Chaussestr. 29.
u. Vortheil-

hafteste zum Streichen von
J Fussböcdlen, Treppen,
Steingegenständen etc.

In Patentbüchsen
Netto- Inhalt Ko. M. 2.

J Ko. M. 1,20.
Niederlage für Merseburg:

Entenplan und Rossmarkt.

Merseburg.
KinderplIatz.
W. Burgholds

Muſeum
iſt hier eingetroffen. Alles
Nähere in nächſter Nr.

Wallendorf.
Den 2. Oſterfeiertag ladet von

Nachmittag 3 Uhr ab zum ((1059

Tanzvergnügen
ergebenſt ein W. Lehmann.

Puter,
Empfehle zum Oſterfeſte: (1073

Puterhennen, ſteyr.
Poularden, Hambg. Küken.

E. Wolff, Roßmarkt.

Stadt- Theater in Halle.
Freitag, d. 13. April (Charfreitag).

Geschlossen.
Sonnabend, den 14. April.

Decklkraft

Brust-
Berlin N.

zu haben in:
Merseburg

beiVon

(872

in Lauchstädt
kiesslich

in Lützen

in Schaffstädt

1028)

CigarrenSpezial Geſchäft

K. Thomas, Oberbreiteſtr.,
empfiehlt als Neuheit

Feuerwerks Cigarren
à St. 5 Pf.

in Schkeuditz

Se

Abends 7 Uhr:MNolliberof

Bonbons
nach der Composition des Königl.
Geh. Hofrats Dr. Harless bereitet,
haben sich seit über 50 Jahren
bei Kkatarrhalischen Hals-

Brustaffectionen bewährt
in Packeten zu 40 u. 25 Pfg.

und

Paul Berger.
Apotheker F. Curtze

und bei G. Schönberger;

bei F. H. Langenberg;

bei H. Herrfurth;

bei C. H. Stammer;

bei M. Wegner., Drogerie.

4. Vorſtellung im Sonderabonnement.
Der Ring des Nibelungen.

Götterdämmerung.
Dritter Tag.

Stadttheater Halle.
Spielplan

vom 14. April bis 21. April:
Sonnabend Abends 7 Uhr:

Zum letzten Male: Götter-
dämmerung. Sonntag
Nachm. 31 Uhr: Zum letzten
Male: Die Geisha. Abends
71 Uhr: Der Waffenschmied.
Sonne u. Erde. (Ballet.)
Montag Nachmittäg 3 Uhr:
Sommernachtstraum. Abds.
71 Uhr: Fatinitza. Dienſtag8 Abends 71 Uhr: Im Weissen

Als ich wiederkam.Röss'l.
Mittwoch Abends 71, Uhr:

Entführung a. d. Serail.
Sonne u. Erde. Donnerſtag

z Abends 7 Uhr: Patinitza.

Arbeitsbücher
Kreisblatt-Druckerei.vorräthig

Eine goldene Nadel mit Onix-
knopf, von Poſtſtraße 6 bis Teich-
ſtraße 23 verloren worden.
Gegen Belohnung abzugeben Teich-
ſtraße 2——3, eine Treppe.

Freitag Abends 7 Uhr:
Der Salontyroler. Sonne u.
Erde. Sonnabend Abends
71 Uhr: Tristan und Isolde.

(1063

m =TTT kehrte
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Vitrages

Jaquets, Kragen, Viſites, Golf-Capes, Loden, Staubmäntel,

Entenplan Z.

beschäfts-

2

damen-

Teppiche Gardinen Sir
Möbelſtoffe

empfiehlt in großer Auswahl zu ſehr billigen Preiſen.

Täglich große Neueingänge von hervorragend ſchöner

onfectionC
als

Coſtumes 2c.

tto Dobkowitz,
Neumarkt.

G e c c e
Merſeburg.

Decken

Zeige hierdurch meine Viederlassung hierselbst an
Meine Wohnung befindet sich

Gotthardisirasse 19,
eine Treppe hoch,

(im Hause des Herrn Kaufmann Pritsch).
Sprechstunden: Vormittags von 8--10 Uhr.
Merseburg., den 10. April 1900.

Dy. med. e
1047) Königlicher Kreisphvsikus.

Delikatessen tür Oſtern
in grösster Auswahl zu billigsten Preisen empfehlen:

Ia. junge Hambg. Gänse u. Enten, Hambg. Kücken, Steyr.
Hähnchen., Steyr. Capaunen franz. Poularden,

Rennthierrücken und Keulen, Feiste Waldschnepfen,
Pariser Wachteln., Haselhühner, Schnechühner.

Frische Gurken, Kopfsalat, Endivien, Artischoken,
Radies. Neue franz. u. Malta- Kartoffeln.

Prachtvolle frische Ananas Pfd. I. Waldmeister z. Bowle.
Feinste Gemüse-Conserven u. Compotfrüchte

ausserordentlich billig, bei Mehrabnahme Rabatt.
Ia. junge Schnittbohnen Kilo 30. 11 Kilo 45, 2 Kilo 55.

21 Kilo 65 Pfg. Junge Gemüse- Erbsen Kilo 50 Pfg.,
feine Erbsen Kilo 75 Pfg. u. 1.-- M.

Holländer Original- Liqueure PI. 4.50, FI. 2,50.
Alle übrigen Liqueure und Spirituosen ebenfalls sehr billig.

Prompter Versand nach auswärts. (1069

Pottel 8 Zroskowsky, IIalle.
G

m.

Soeben wieder eingetroffen:
Lösl. Frühstück's-Suppen
Gemüse- u. Kraftsuppen

Bouillon-Kapseln
Suppen-Würze

Jch habe mich in Leipzig, Hainstr. 2 II Ecke Markt
(Beckerſches Bankhaus) als

Special-Arzt für Augenkranke
niedergelaſſen.

Sprechſtunden: 8——9, 21 Sonntags 9--11 Uhr. Teleph. 8261.
Dr. med. Klfred Walther,

früher kliniſcher Aſſiſtenz-Arzt a. d. Göttinger Univerſitäts- -Augenklinik
(Geheimrath Prof. Dr. Schmidt Rimpler). Hilfsarzt a. d. Leipziger

r r ren er S e Dr. (1065
carl Sturzebecher,

Burgstr. 13,
empfiehlt in größter Auswahl zu billigen Preiſen 5

Shlipse, Cravatten
nur neue Facons und Deſſins. (1042 e

Oberhemden, Chemisetts, Serviteurs,

Kragen, Manschetten, 56
Hosenträger, Corsetts, Damenschleifen,

J Rüschen, Handschubhe, Strümpfe u. s. W.

See
W

Globus Putz Exfract
ist das

beste Metall Putzmittel.
(1066

Mehrere gebrauchte, gut erhaltene Ein ganzes Haus,
Fahrräder Zinmer mie Zubehbt, ſt in

billig zu verkaufen. Folge Verſetzung zu vermiethenOtto BRretschneider, und 1. Juli 1900 zu beziehen.
1051) kl. Ritterſtr. 2 b. 471) Weißenfelſerſtr. Nr. 2.

Caſino.
Sonntag, den l. Oſterfeiertag:

Grosses

Extra-Goncert
ausgeführt von der vollſtändigen

Stadt Kapelle.
(Dir.: Stadtmuſikdir. Müller.)

Anuf. 3 Uhr. Entree 30 Pfg.
Montag, den 2. Oſterfeiertag,

Nachmittags von 3 Uhr:
grosse öffentl. ballmusſk.

Abends von 8 Uhr:
grosses Extra- Concert

mit darauffolgendem Ball
ausgeführt von der Stadtkapelle.

Ergebenſt laden ein (1053
Müller. Urlass.

4 S r DDi vol.1. Feiertag, Abends 3 Uhr:
Grosses Extra-

Militär-Konzert,
ausgeführt vom Trompeter Korps

des Thür. Huſ.-Reg. Nr. 12.
Dirigent: Stabstrompeter Pein.

1058) Entree 30 Pfg.

Zum Oſterfeſte empfehle:
T ſte böhmiſche

e Spiegelßarpfen,
ftarke Aale,Zchleien, Hechte

und Suppenkrebſe.
E. Wolff, Roßmarkt.
Aufwartung

eſucht, zu erfragens Exped. des Kreisblattes.
bei F. G. Kundt, Unteraltenburg 20. s

Für die Redaktion verantwortlich Rudolf Heine. Druck und Verlag von Rudolf Heine in Merſeburg.
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